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Am 289* Tage des Krieges
zl« 2^51^Jo«r Je /a guerre

Das vierte Bild unserer Zeit-Reihe wackerer Leute (vergleiche die ZI Nr. 21, 22, 23) : eine Mutter, Frau J. S., die dreißigjährige Frau eines Berner Schlossers, aufge-

nommen in einer Berner Klinik. Was sie zu unserem Mitarbeiter sagte:

«Wie ufere Friedesinsel chunt me sech davor,z'Läbe geit ja glychwyter,d'Natur Iaht sich halt nüt Iahvorschrybe trotz dem Chrieg. Wenn
einisch die schwäri Sditund verby isdi und me z'Chline ghört wimmere, de isch me halt glücklich u vergißt alles andere. Und söt me doch

müesse schtärbe (Frau S. denkt an den Krieg), so hätt ig numme ei Wunsch, z'Chindli dörfe mitznäh, 's numme nid eleini müesse zrügg Iah.»

Le <?«atrième portrait Je notre jérie (voir Z/ N<"2/, 22 et 23) ert ce/ni d'«ne maman, Madame /. 5., âgée Je 30 aw, épo«*e d'«n rerrarier Memoir, photographiée dan* «ne c/ini^ae
Je herne. Madame S. a répond« à notre co//ahorate«r :

«/e we iewi comme J<zw5 »we z/e Je ptwx, /rf we cowtiw»e, /» w<zt»re we 5e /t«55e p^5 arrêter, weme ptzr g»erre. Lori#»e /e5 Mettra /e5 p/»5
Jo»/o»re»5e5 iowt pdiiéei et #»e j'ewfewJi i>»gir mow &é£é, je i»ii /?e»re»ie et j'o»ZJie to»t /e reite. Si je Jeîwii mo»rir, Jzt A/me 5., ew

pew5»wt J /» g»erre, wow p/»5 c&er Jéiir ierzzit Je po»z;oir emporter wow ew/»wt zfoec moi, »/iw Je we ptfi /e /»iiier 5e»/ »» mowJe.»
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